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Ein Jahr mit ausreichend Zeit und Gelegenheit zur Reflexion liegt hinter uns. Und naturgemäß 
führen die vielschichtigen Aufgabenstellungen innerhalb des DOSB mit seinen einhundert, 
sehr heterogen aufgestellten Mitgliedsorganisationen zu deutlich abweichenden Sichtweisen 
und Bewertungen innerhalb und außerhalb der Sportfamilie. Das jeweilige Ergebnis hängt 
dabei auch stark von der Perspektive ab: auf dem Spielfeld stellen sich die Dinge bekanntlich 
oftmals ganz anders dar als von der Seitenlinie betrachtet. 
 
Ich habe mir natürlich ebenfalls viele Gedanken gemacht. Über die letzten sechs Monate 
meiner Amtszeit. Über die insgesamt acht Jahre beim DOSB. 
 
Auch mit etwas Abstand bin ich der Meinung, dass wir als ehemaliges Führungsteam des DOSB 
einen organisatorisch gut aufgestellten und wirtschaftlich kerngesunden Verband übergeben 
haben. Gemeinsam konnten wir in den vergangenen acht Jahren viel Positives für 
Sportdeutschland bewegen. Trotz extremer Rahmenbedingungen, trotz großer struktureller 
und wirtschaftlicher Herausforderungen, trotz einer Corona-Pandemie mit existenz-
bedrohenden Fragen für viele Verbände und Vereine, trotz der historischen Verschiebung der 
Olympischen und Paralympischen Spiele von Tokio und trotz Geister-Events und Lockdowns. 
 
Dass einige unserer Entscheidungen in diesen schwierigen Zeiten nicht immer angenehm und 
ohne entsprechende Hintergrundinformationen manchmal nur schwer nachvollziehbar 
waren, kann ich verstehen.  
 
Wenn meine Art von Fordern und Fördern an manchen Stellen als zu klar und teilweise als 
unangemessen empfunden wurde, dann bedauere ich das. Der gegenseitige respektvolle 
Umgang war, ist und bleibt mir ein wichtiges Anliegen.  
 
Ja, die Ansprüche an uns als Organisation waren enorm hoch. Und meine eigenen Ansprüche 
an das Team und unsere Partner des Sports ebenso. Mir ging es dabei stets um die Sache. Um 
das Beste für den DOSB und das Wohl von ganz Sportdeutschland. 
 
Die früheren Präsidiumsmitglieder und ich haben gemeinsam mit unseren Familien einen 
hohen Preis für unser jahrzehntelanges, ehrenamtliches Engagement bezahlt. Stil und 
Umgang unseres Ausscheidens schmerzen uns nach wie vor. Inhaltlich und emotional. 
Dennoch denke ich, dass die erzielten Erfolge und Weiterentwicklungen des nationalen 
Sportsystems den Einsatz von uns allen wert waren. 
 
In den vergangenen acht Jahren lernte ich unzählige Sportbegeisterte, beeindruckende 
Athletinnen und Athleten, engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie zahlreiche 
wertvolle Wegbegleiter kennen und schätzen. Die vielen menschlich angenehmen 
Begegnungen und einzigartigen Sportmomente während meiner Amtszeit werden mir stets in 
guter Erinnerung bleiben.  
 
Ich wünsche allen Verantwortungsträgern im deutschen Sport viel Erfolg bei den weiterhin 
zahlreichen und großen Herausforderungen und hoffe, dass die Werte des Sports, wie 
Teamgeist und Fairness, künftig wieder im Fokus stehen.  
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